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eine leichte und leichtfertige Lebensauffaſſung in fraglichem böſen
Punkte befördern könnte, iſt Pflicht jedermanns, insbeſondere aber
derer, welchen die Erziehung und Leitung der Jugend anvertraut iſt
Sehr mit Recht mahn der große engli Dichter:

„Sei denn behutſam! ur gibt Sicherheit
Auch ohne Feind' hat Jugend innern Streit.“

(Shakeſpeare)

Heiligen⸗Patronate.)
Von

VIII
Schlagfluſs tehe Jahrg 1894, Heft I.. 303 — 305 Auch

Unter den ſo zahlreichen Heilungen, die man „der Wunderthäterin
unſeres 19 Jahrhunderts“, nämlich der Q, zuſchreibt,
zählen die von Apoplektiſchen, owie die von Typhuskranken und
Abzehrenden den häufigeren. Ichulterweh: Der erühmte heilige
Biſchof Erasmus (2 uni) Ob jedo ETL eL ſeinen ſo vielen
Martern auch den Schultern ſeln eine eigene, beſondere
Peinigung erdulde habe E dieſem Patronate zugrunde
läge, nde man nirgendwo angegeben. Schwerlernen ſiehe
ahrg 1894, eft 1 846 windel: egen dieſes äſtige
ebe kam In Ruf als Helfer der heilige Diacon Averti (5 Mai),
regulierter orherr und des eiligen Martyrers Thomas (29 De
cember) Verbannungsgefährte, als welcher 4 bei Tobur  D  3 In rank⸗
reich Ar. Wie die (Cta der Bollandiſten angeben, prach eine
Menge wächſerner Häupter ſein Standbild, Ie auch die
Oration, Lection, Hymnus und ntiphon ſeine Proprium
offen für ſeine vielfältige Anrufung und mächtige gegen
„molestias, dolorem 642 Iannuttem càpitis“ überhaupt; der
Ausdruck „infirmitas“ capitis und molestiae deutet jedoch wohl
ebenſo verſtändlich wie richtig auch die age des „Schwindels“

Ochwindſucht tehe Auszehrung ahrg 1895, Heft * 85
Hrropheln tehe Drüſenkrankheit Ebendor Irrupellehe ahrg 1894, Heft I 848 Heitenſtechen (Pleuritis

der heilige Abt aurus (4 Jänner), der übrigens In Frankreichund Italien für Kranke jeder Art, wie auch für Sterbende ſehr
vielfältig angerufen wird, und durch da „Signum Mauri“
durch ſeine benedietio infirmorum CU  — signo Crueis weithinbekannt iſt; ferner der Lucius, Biſchof von Brindiſi (11 Jänner,

V  ahrh.) QAut Angabe der Bollandiſten. n war dieſer HeiligeIn ganz Italien als Regenerbitter ekannt, wie eine Biographen
Vergl. Quarta  rift III Heft, 547 IV. Heft, 814;Jahrg. 1894, II Heft, 303 III Heft, S 598; Heft, 842; Heft9 .———  E II Heft 3



hervorheben. An Seitenſtechen ſtarb der berühmte Paulin,
Biſchof von obla (22 Juni 431) Heuchen 1e Jahrg. 1894,
Heft III, S 605 und 610; Heft IV 841— 842 (Blattern).
Patrone 5teinſchmerzen ſowie „Jand und Hries“: der be
rühmte heilige Biſchof und artyrer pollinar (23 Juli),
da und dort wurde als ein ſo au der heilige Kirchenlehrer
Hieronymus genannt, der allerdings In ſeiner Einöde, quidquid
morborum 6886 poterat, ſich erfahren hat, wie Er E 0
Rufinum ſelbſt ſagt; aber dem nach könnte dL ehen glei gut al
Schutzpatron jede Art Krankheit gelten. Mit einem ein
In der Hand oder ſich damit die ru blutig agend, nde man
den eiligen Lehrer bekanntlich oft abgebildet, als habe EL
ſeine eftigen „Anfechtungen“, die ſe beſchreibt, wirklich dieſe
Arte Kaſteiung zu üben gepflogen; eL jedo rU ſich ierüber
(epP Ad Eustoch. mehr allgemein aus memini Clamantem
Crebro diem CUIII nocéCte junxisse, IeGC prius pectoris CESSAI

verbeéeribus, II Domino increpante diret tranquillitas. Wir
rauchen omu keineswegs, wie die aler, gerade einen „Stein“
als erkzeug ſeiner erwähnten Diſeiplin zu denken; und noch weniger
ihn eshalb In eine Beziehung zur Steinkrankheit 3u bringen.
Indere Heilige, die als Schutzpatrone dieſe age In Ruf
und Anſehen geſtanden 0  en und zUum el auch jetzt noch ſtehen
ſind die zwei Seligen aſſo Ratho), Graf von Andechs (1 Mai

954), und V  0  7 Tteſter auf Hohenwart In Bayern
(1 Februar, ahrh.); letzterer beſonders eit der 1492 bewirkten
Wunderheilung eines ein todkranken reiſes, der zu ih ein
großes Gelübde gemacht atte; ferner die Rolendis oder Ro
Qn (13 Mai; lehe bei Kolikſchmerzen); die Syria yra,

Juni, erg ahrg 1895, Heft 1, 87), und Lidwina, die
ſchließlich Stein, einem durch ihn hervorgerufenen Er
brechungsanfall geſtorben iſt; der große Wunderthäter St Ben 10
21 März Im Vorbeigehen bemerkt, ſagt von ihm einmal der
eilige Gregor der O  . Eu  — miracula 101 Sed
potestate fecisse, — und der heilige Einſiedler rogo (1 April

nach Quarti de Itan II 279 auch ein Florentius.
Der bekannteſte und gefeiertſte Patron dieſes gefürchtete Leiden
iſt jedoch der bortu Biſchof von Le Mans (23 Uli,

urz vor 400), Patron von Paderborn Ein großer Wunders—
manun überhaupt, ähnlich wie ſein Freund, der artin von Urs,
iſt ETL namentlich ein und Nierenleiden allerwärts ſeit
längſt berühmt und angerufen, wie kein anderer eiliger hiegegen.
Auch die Acta OIland bezeichnen ihn kurzweg als aleulo 1la-
borantium Patronus. (Verg auch Jahrg. 1895, Heft II. 338
Nierenleiden.) Der run ſeines Patrociniums iſt nicht bekannt;
ES wird jedo angenommen, ETL habe ſelber Stein gelitten. une
ſchon uralte Oration ſagt Deus, qui Liborium Pontificem,
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aliis innumeris clarum miraculis. Spéeciali mn medendis arenarulnll
t caleuli passionibus Privilegio decorasti te (Ein Ueberſetzer
las für „arenarum“ aus Verſehen „aranearum“, das Er mit „giftige“
Spinnen wiedergibt, ebenſo wie Olores „nephritici“ mit Nerven—
eiden, anſtatt „Nierenleiden“.) Wohl liest man un der erwähnten
Dration für Aaelar als Ct Vvariant. au das ähnlich klingende
herniarum, die der Liborius ehen gleichfalls als einer
der Patrone angeſehen iſt; desgleichen auch Trenum, U auch die
gewöhnliche Secretion von dieſen etzteren. Erwähnenswert iſt das
idliche Zeugnis des Dr Lampano, Stadtphyſikus In Amelia
unweit Terni) von 649 „ES hätten dort ehevor Nieren— und ein
leiden E ar geherrſ daſs nur ſehr wenige nicht davon äufig
geplagt geweſen eien: eit aber, mit der inkun von Reliquien
des Liborius, bei den Einwohnern ſeine Verehrung und An
rufung begonnen habe, elen alle von dieſer Plage ſo frei, daſs 68
eine Seltenheit ſei, wenn noch ein oder anderer die erſten Vor⸗—
anzeichen dieſer merzen verſpüre; In dieſem Falle rufe man aber
glei die des eiligen . und [Sbald verſchwänden dieſelben.“
Thatſächlich dürfte PS Unter jenen eiligen, die nicht In der ganzen
I eln festum leetionum aben, wohl nur ſehr wenige
geben, von denen gleichwohl ſo vielerorts und auch In ſo vielen
Diöceſen, von Deutſchland, Italien, Frankreich, Spanien, auch Im
Orient und Amerika, eln festum CU lectionibus nocCt. Propriis.
meiſtens ritu duplici oder au maj begangen Tde, wie vom
hl Liborius; und der Umſtand, daſs olche AV  ndulte meiſten In

Zeit erlangt wurden, ein hinreichend zu beweiſen, daſs
der Heilige noch immerfort nicht minder hilft und darum auch nicht
weniger gilt, als früher Erſt 1840 wurde der Biſchof von
Lacedonia Im Neapolitaniſchen, der an Steinſchmerzen dem ode
nahe war, ſofor davon frei, als ein ild des Liborius, den
angerufen, n ſein Zimmer gebracht ard Bei manchen hinwieder
ieß eS der Heilige allerdings ſo ganz auf das Aeußerſte kommen,
daſs ſelbſt auf die ihm abgehaltenen Novenen, eiligen Meſſen ν
der Zuſtand ſich nur zu verſchlimmern ſchien; Im rechten omente
jedo rat ſeine dann ˙ recht augenſcheinlich und zugleich
vollſtändig eln wie eS die eiligen Patrone, auch In anderen
Nöthen, wohl überhaupt nicht ſelten ſo thun

me gan,  5 eigenthümliche Ehrenbezeigung empfängt der Liborius in der
ihm geweihten Pfarrkirche zu Neapel, indem teſelbe Tag für Tag von Andächtigenihm ren weil die Tradition eſteht, ę habe ſehr auf Reinlichhaltungder Kirchen eſehen „ausgekehrt“ wird! Am Juli, Vorabend ſeines Feſtes
aber geh der Zudrang olcher Auskehrer wie der dortige Pfarrer 1868 dem
Dr Mertens, Verfaſſer des ehr fleißig un eingehend geſchriebenen uche  8  8Der Liborius ꝛe., Paderborn, ningh, 1873, ſelbſt mitgetheilt hat, über
allen Begriff ( incomprensibile), und von jedem Geſchlechte und Stande,
auch dem höchſten, geiſtlich wie weltlich Zugleich trinken ſie mit Vertrauen etwa  8
Waſſer

„ das in mehreren Kirchen mittels einer Reliquie des Heiligen geweihtird Ueberdies werden VN genannter Pfarrkirche N ſeinem Feſte, ſel bi  8  8

9* nachmittags, eine enge heilige Meſſen ihm 5 Ehren geleſen.
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Als Muſter und Erbitter von „Geduld“ in der Harn und
Steinqual gilt mit Recht der heilige Pius NV..  55 der ganz be
onders In ſeinen letzten 117½ Monaten, wie eine alte Angabe autet,
tantam doloris VIM perpessus est, Uanta maxima IN hominem
Cadere Potest, und daran auch (1 Mai 572) geſtorben iſt; jedo
die Zeit war aus ihm nicht Ein Laut von ngedu
bren, ondern nur jenes: Domine. adauge dolorem, dum adaugeas
t patientiam! Atummheit: die Syra (8 Juni; vergleiche
ber ſie ahrg 1895, Heft 87) auffallend viele Stumme
erlangten wieder die Sprache durch Inrufung des Andreas
ve  In 0 (10 November). turm zur See wie 3 Land die
Heiligen ttolau (6 ecember) und Chriſtoph (2 Juli);
die Euro ia, Jungfrau und Martyrin (25 Juni, ahrh.);
der ſelige Dominicaner —  Er Gonſalez 15 bil, 1246,
der den Schiffern mit beſonderer Vorliebe predigte; ſie nennen ihn
Sant' Elmo 4 während andere wollen, dieſer Name ſei eine Kürzung
aus ＋ rasmus“.) Den Theodor (9 November) findet man
gleichfalls Unter den atronen Sturm aufgeführt. (Siehe auch
ahrg 1894, Heft II. 307 —- 308. urz von Ohe und
Gefahr beim Sturze von and 6Lren Gegenſtänden tehe ahrg 1894,
Heft II. 309 Auch bei ſolchartigen uglücken hat der olf⸗
gan 31 Ctober ſehr oft wunderbare gewährt. aubheit:
der Auditus ſiehe ahrg 1893, Heft III. 557) und Sanet
arcus, beigenannt der Taubſtumme (2. Jänner). Als den
eufeln beſonderen Schrecken einjagend ſind von altersher die ild⸗
niſſe vom Haupte und die Reliquien) des berühmten Martyrers für
die kirchliche Bilderverehrung, St Anaſtaſius (22 Jänner), In
Anſehen geſtanden. Vom Paulin, Biſchof von Nola, chreibt
da römiſche Martyrologium (22 Juni): Glaruit autem 110II Solum
éruditione t. sanctitate, 8ed tiam potentia adversus daemones;
und vom Seligen Andreas de CoOmitibus T Februar,

1302 agen ſeine Feſtlectionen: OD bellum, quod (COontinenter
„UIII daemonibus gessit, 0 Spiritus Iimmundos effugandos Prae-
cipua potestate donatus est, omnibusque ineursu daemoniacçCo
laborantibus djutor faetus t. protector. Vergleiche übrigens bei
„Beſeſſenheit“ ahrg 1894, Heft I 846— 847 uch
und Collwuth tehe V  ahrg 1894, Heft III. 6060, und Heft IV

846 Cod, jähen tehe ahrg 1893, Heft I 8203
ahrg 1894, Heft II. 303 Cod, unbußfertigen ward

verehrt: die Barbara (ſiehe ahrg 14893, Heft IV.
821 ff.) der Chriſtoph und arcus Evangeliſt; dieſer

vielleicht deshalb, weil (e ſein Evangelium mit dem großen Uſer
und Bußprediger In der Wüſte“ beginnt. (? Siehe auch unten
bei: Verhärtung des Herzens. Trunkenheit: der hl artin
von Tours (11 November. erg Jahrg. 1895, Heft 82,
1 Unfruchtbarkeit der Erde Felder 26.9 der hl Florian
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(4 Mai) und VO bk (12 December); St Qn (2 pri oder
25. Mai), namentlich auch der heilige Biſchof Johann 8 der
Almoſengeber (23 Jänner) Ungewitter (ſpecie Blitz
tehe oben bei: Urm, und ahrg 1894 Heft II. 305—308;
ſowie Uunter „Hage Auch der heilige Bauersmann Iſidor
—(15 Mai) gilt als einer der großen Schutzpatrone Ungewitter

age und Blitz wie Dürre, da eine Bauernwirtſchaft,
olange X ſie beſorgte, nie ein Elementarſchaden getroffen habe
Die Euroſia (25 Juni  & ard ebenſa in manchen egenden
und Zeiten viel Ungewitter 20 angerufen, weil man laubte,
ſie habe vor dem Todesſtreiche die Verheißung Tbetet, daſs, ſo oft
die Gläubigen ſie Regen oder was immer Ur emn Un
wetter anrufen würden, ihre erhört werden ſolle Ehe
als behauptete man übrigens auch, eine ete Erfahrung ehre,
daſs Blitz eine wunderbare Kraft eine geweihte Medaille be
ſitze, auf der, ne dem Bilde des Gekreuzigten, die Orte eingraviert
ſtehen „Jeſus riſtus, der König der Glorie, iſt gekommen im
Frieden; ott iſt Menſch und das br Fleiſch geworden; Chriſtus
iegt, 1215  U regiert, Chriſtus errſcht, Chriſtus wolle uns vor
allem Cbe beſchützen.“ (Dieſe Inſchrift war früher auch manchen
erhabenen, dem 1 ausgeſetzten Stellen, wie auf Thürmen,
Gewölhe ſelbſt berühmter Kirchen zu leſen; theilweiſe hat ſie auch
der Obelisk auf dem St Peter 3u Rom. ) Unheilbare,
als olche von den Aerzten aufgegebene Kranke und eldende jeder
Ar Aben ſchon unzählig oft beim heiligen Apoſtel Adas Thad
däus und bei den heiligen Aerzten Cosmas und Damian
(27 September), namentlich auch beim antaleon (27 Uli)
leichte und vo  ändige Heilung gefunden; von letzterem ſagt eine
Antiphon ſeine approbierten Droprium (ed typica): Cum Po
lictoribus exOraret, üUdivit de COelo: ra 1101 VOCaberis An-
taleon, 86d Panteléémon, omnino misericors. quia mu I

misericordiam Consequentur. Der heilige Arzt und Evangeliſt
Uta an ebenfa beim chriſtlichen Volke bis In die Zeit, auch
In unheilbaren Krankheiten, ſo ſehr In Anſehen ud Ruf, daſs man auf⸗
gegebenen Kranken ogen annte Lukaszettel“ nämlich vertrauensvolle
Gehete dieſem Heiligen auf die ru zu egen pflegte uch
das Aegri surgunt SanI IM Reſponſorium des hl Anton von adud
iſt ſeit den cirea 630 V  ahren, da * geſchrieben worden, noch ort
und fort wahr geblieben, auch QNII völlig deſperaten 0  en Vor
allen reilich hat ſich 3u jeder Zeit als dVOCata rebus difficilibus
t desperatis die ſeligſte Jungfrau erwieſen und ſeit einer
Reihe von Jahren wird ſie als Unter dem Ite „Unſere
iebe Frau vo  — heiligſten Herzen“ auch eigens verehrt und
gerufen. Aehnlich unterläſst auch der heilige Nährvater oſef nicht
zu zeigen, daſs, wo menſchliche Qam fernſten, dort ehen ſeine
oft Kah ſei Der Seligen Ri (d Margarita',
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und Auguſtinernonne in ihrer Heimat Caſein bei Spoleto (22 Mat
＋* aben ihre ungemein zahlreichen, ebenſo bereitwilligen als
wunderbaren Hilfeleiſtungen, ſelbſ In öllig verzweifelten Fällen,ſchon eit ange den Ite „la Anta Sgli impossibili. die heiligePatronin der Unmöglichkeiten“ erworben und werden, da ſie auch
V unſeren agen ſich ſehr bemerkbar machen, ihr wahrſcheinlichſt
auch noch die förmliche Heiligſprechung erwirken.

einer Charfreitagspredigt des berühmten heiligen FranciscanerMiſſionärs Jakob von der Mark flehte ſie zUum Herrn einen Antheil an den
Peinen ſeines heiligſten Leidens; nd ſofort Ug ſie, vor dem Crueifixe ſeineſchmerzvolle Krönung betrachtend, eine nie mehr heilende ſichtbare Uunde Üüber
ihrer linken Schläfe, Dte von einem darinſteckenden großen Dorn, davon Wegendes abſchreckenden zeruchs dieſer fauligen Wunde un ob der araus abfallendenaden, die zwarv ſie ihre Engelein nannte, ſie zuletzt mehr als ahre
von thren Mitſchweſtern abgeſondert und Uldete einſam jene grauſamen merzen

nter den Fürbittern für aufgegebene eldende nde man
überdies auch den heiligen iſchof Gregor den Wunderthäter
(17 November) aufgeführt. — Für unſchuldig in Unterſuchung oder
Haft Befindliche hat den größten und allgemeinſten Ruf „als Helfer
und Befreier“ wohl der eonhar (6 November) gehabt,der, wie die Berichte über ſein Leben alle einſtimmig melden, In
der Befreiung Gefangener ſe nicht chuldloſer ſchon währendſeines Lebens und eit ſeinem ode fort und ort ahrha aunens⸗
werte Wunder gewirkt hat Dieſer ſein Ruhm Im „Bandelöſen“
hat ihn ehen au 9 3u einem viel angerufenen Patron für glücklicheEntbindungen gemacht.) 0 ihm hat als Vorbild und Fürbitterfür Unſchuldig Verhaftete der Rochus gegolten, der für einen
Spion gehalten und ſich mit keinem Orte vertheidigend oder 3erkennen gebend von ſeinem eigenen eim um Gefängnis ver.
urthei wurde, ETL ünf V  Q  ahre verblieben und au geſtorben iſt

Unterleibskrankheiten lehe bei: olik, Armgicht, Bruchſchäden,Nieren— und Steinleiden, auch Dyſenterie, von welch letzterer der
Gregor von Our Unter den Wundern des hl artin 11 No⸗

ember) gleichfalls nicht wenige Heilungen nführt, owie auch von
Beſeſſenheit und namentlich von Fiebern aller Art Deitstanz
chorea): St (15 V  uni), den man dieſes Uebel 3U⸗
erſt angerufen aben ſoll, als eS 13374 In der mgebung des Stiftes
Corbey, das ihn als Titular— oder Schutzpatron verehrte, epidemiſch
auftrat: ferner der Johannes der Täufer die Veran  —  2
laſſung 3u ſeiner Enthauptung iſt allen ekannt und vielen auch
die Sage von der Tbdesar der Tänzerin Salome, erodia's Tochter;

desgleichen der heilige Biſchof Willibrord (7 November,
739), einer der Apoſtel des Nordens, der auch den „ſchwarzenTod“ angerufen wurde Verfolgung: St Achatius, einer der

Nothhelfer; erg ahrg Heft I. Uunten Gegendas Verfrieren der Saaten . der wunderreiche Sehald von
Nürnberg (19 Auguſt Cirea 800), wohl nach einer Sage, die ihm



auf ſein Gebet auch ogar Ei gedient aben ließ, euer
unterhalten! Von der Gertrud von Helffede (17 November)
ſagt eine Lection thre proprium: Quum àsperrimo gelu terra
diu (COnéereta 101 daret germen SuUum, Gertrudis oravit, et
Statim Solutà glacie secuta St. Veris amoenitas. Vergiftung
lehe 1H 1894., Heft III 589 Der enedtie wird

die Folgen des Biſſes 9  iger Thiere wohl deshalb an  N

gerufen, eil EL bekanntlich den eiligen Leo (1049 - I054)
als jungen Grafen Bruno wunderbar von einem ſolchen toddrohenden
Biſſe geheilt hat Gegen giftige angen habe beſondere Macht
U auch der heilige Kirchenlehrer ilariu gezeigt. Verhärtung
des Herzens: iegegen müſste, der kirchlichen Oration ſeinem
F

eſte (26 November) zufolge, ern vorzüglicher Patron wohl der

eonhar von 47 Maurizio ſein. In Hinſicht auf
den eiligen Erzmartyrer Stephan ſagt der Thomas von
Villanova erm VIII In Natali Domini): Vtinam lapidea C0rdà
08tra V Carneada vertantur AEC enim nObis impetrare capi-
Gat!l artyris propria funetio est; V◻- hoOe ipsum Hcclesiae Dei
(lientelam abud Principem gerit. AD aliis martyribus alia(
Consuevimus, t. IN 8S guae passi sunt 1Psi, similia patientium
aAdVOcati Onstituti gun In V Rochum, in ophthalmia Luciam.
IN Careinomate (Krebsgeſchwür) Agatham;, 1 dolore ehtium
Apolloniam imploramus. apidati martyris tephani hoe
S8t duritiam Cordis SuUis precibus emollire. indurata
C0rdA 20 Deum COnvertere. proferre de AQuAS, Oleumque
de SAXO durissimo (Deuteronom. 32.) XtA Ujus Tel raeter
insignem AID t mirabilem AUII cConversionem, miraeulum
grande. quod 8 Augustinus de Civit. Dei COM-
memora Quanta 81 Ujus Martyris virtus, qui baganum
hominem damnationi proximum ab inferno retraxit! Ad hune
igitur Martyrem CVOtis precibus ACC  uS; 11 nostra negotia
Sollieite Committamus; Hdelis t pius. quod pagano 6ontulit,
libentius impetrabit Christiano Wir haben dieſes reilich etwa
lange Ita hier anführen wollen, weil m unſerer Zeit, die 10 ogar
den leibhaften Satanseult wieder aufleben ſieht, die eelſorge wohl
mimi mehr und mehr auch auf öllig SAXCA COrda ſtoßen muſs!
Siehe auch bei „Tod, unbußfertigen“. Um erlorenes oder Ver
legtes wieder 3u finden, iſt weltbekanntlich au  atron der
hU On v0 u a, ſo zwar, daſs ſich gleichſam die dee
feſtgeſetzt hat andere Wohlthaten von ihm ſeien „Gnaden“, die
erweiſe; das Wiederbringen abhanden gekommener 0  en aher ſei
ſozuſagen eine „Verbindlichkeit“ die ihm zUum beſten ſeiner Ver
ehrer von ott auferlegt ſei Und nich bloß ſo wichtige inge
wie die verlorene nade Gottes und den Seelenfrieden, oder
Körpertheile (membra). die in Verluſt gerathen oder doch
ihre Dienſtfähigkeit verloren hatten, weiß der nton von Padua
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wieder herzuſtellen, ondern in ſeiner Güte bringt auch die gering  2
fügigſten inge zurück; 10 ſe ſolche, die ˙ oft nUuLr Gegenſtändedes Luxus oder der Eitelkeit ſcheinen oder ſind, ein-
fache Ringlein legt die Abbetung ſeine Reſponſoriums oder auch
nur ſein Namenruf aſt regelmäßig vor die ugen oder ande des
Uchenden hin!
a u handgreiflich und ohne allen Unterſchied der Perſonen 20., daſs, vie

Seine hilf. und liebreiche Wundermacht zeigt ich übrigens wohl Üüber

ein Bericht neueſten atums, Juli 1894, aus Jeruſalem meldet, auf
ſeinen Feſttag, 13 Juni, dort elbſt Türken mit Weib und Kind ſcharenweiſe aAan
ſeinen Altar kommen, Kerzen opfern und offen erklären, „dieſer merkwürdige ver.
Orbene Franciscaner“ habe ihnen chon oft und oft aus allerlei Nöthen ge⸗holfen! Fällt ein mohammedaniſches Kind vom dort meiſten benen
Dache, ruft die Mutter den hl. Antonius d und findet ſie D dann wie

daſel wunderſame Fälle nach hunderten erzählen hören kann
unverſehrt, bringt ſie es flugs in die Franciscaner-Pfarrkirche St Salvator
und bittet Uunter Thränen der Freude M „Einkleidung thre geretteten Kindes
auf ein Jahr“ weshalb man dort häufig kleine Kinder, türkiſche ſo gut wie
chriſtliche, im Franciscanerhabit mit Tonſur auf den Straßen herumlaufen ehen
kann; die Eltern eloben dies nämlich, wenn thnen der hl Antonius „ſo ein
Kleines von chwerer Krankheit geheilt oder vor großem Unglück bewahrt hat!“

Der heilige Dominicaner ⸗Miſſionär dw B nd
empfahl, wichtige verlorene Sachen wieder zu nden, neunmal
das Magnificat der Muttergottes 3u beten Als ſehr mächtig zum
Wiedererlangen verlorener oder geſtohlener Gegenſtände hat ſich
auch der ieuo oder Jeron) aus Schottland, Apoſtel der
Frieſen und Martyrer (17 Auguſt 856) bewährt, wie der alte
ru „Rebus IN amissis Hieron Saepissime fulget“ ekundet;
ähnlich ird un manchen Orten Ian dieſem nliegen ern eiliger oder
eliger Arnold angerufen, dem Eein Fiſch Iim Munde einen verlorenen
Ring wiedergebracht habe; wie auch, den Bollandiſten ufolge, die
heilige Jungfrau Edigna (26 Februar 5 dieſe beſonders,

lebe zur Rückerſtattung 3u zwingen; ferner die Walburg
(25 Februar), der heilige Benedictinerabt Robert von Molesme
(29 März, und vielfältig die heilige Mutter Anna
viellei hat ſie, als atronin des Bergbaues, zur Entdeckung oder
Wiederauffindung von Silher oder anderen rzadern geführt ();
übrigens hat man ſie 10 in jeder Art Nöthen, zuma n 9 ½%½
angerufen und Wiederfinden eines vermiſsten wertvollen
Gegenſtandes, eines wichtigen Schriftſtückes allein kann manchmal
10 die xiſtenz, der gute Name, das Lebensglück eines In  di
viduums, iellei auch einer ganzen Familie abhängen! Als Wieder—
bringerin verlaufenen Viehes finde man namentlich die be⸗
annte tha vo  2 Toggenburg ( November) gerühmt und
angerufen. Ie. auch bei: „Diebe abhalten“ ahrg 1895, Heft I.

87 Zich Verſchlucken ſo daſs „in die unrechte Kehle“
kommt), lehe Halsleiden und ahrg 1895, Heft . —
Verſtümm elung der junge heilige Martyrer pho 11 (22 Aug.)

Verſuchungen den Glauben (an die Gegenwart Je

ſu Chriſti
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im heiligſten Sacramente): die Katharina von Bologna
(1 März, Verzagen und Berzweifeln, (wovon der
run ſehr äufig weit mehr n einer zeitlichen Noth e ganz⸗
er rmu und Verlaſſenheit oder einer unheilbaren Krankheit 2

iegt, als in der Deſperation betreffs des Seelenheils): die erühmte
Ludgardis, Ciſtercienſer-Ordens (16 Juni, So

genannte Vieh⸗Patrone. Da das Gedeihen der nützlichen Haus
thiere und ihre Bewahrung vor Schaden und Krankheit, beſonders
vor Viehſeuchen (die ſchon wiederholt nicht bloß einzelnen egenden,
ondern auch ganzen Ländern Noth und en gebracht haben),
anderſeits aber auch die Fernhaltung „ſchädlichen“ ethier von Feld,
Scheune und Stall, ein ſo allgemein wi  ige Anliegen, 1⁴ für da
geſammte eigentliche „Volk“ eine wahre Lebensfrage iſt ſo muſs
wohl jedermann ganz 4 erklärlich nden, daſs die gläubige
rühere Zeit auch für ihr „Bieh! eigene Schutzzheilige Angenommen
hat, und daſs dieſe beim Volke eine ſozuſagen bevorzugte ein
nehmen. (Der Schluſsartikel folgt im IV Hefte.)

Das kirchliche Reiſegebet und der Pilgerſegen.
Von Vicar Dr Heinri Samſon in  3 Darfeld (Weſtfalen).
Das kirchliche Reiſegebet (Itinerarium Clericorum), welches

ſich Uſſe des römiſchen Breviers Ndet, iſt den Prieſtern vor
dem Beginne einer Reiſe anempfohlen; den Biſchöfen iſt ‘S durch
das Pontificale Rom (III. 627) vorgeſchrieben. E beginnt
mit dem Canticum VLachariae. dem Lobpreiſe Gottes (Benedictus
Dominus Deus Israel). worin der hl Johannes der Täufer begrüßt
wird (Et bU, 5 Topheta Altissimi vocaberis), der Vorläufer
des errn und der Wegebereiter. Mehrere Verſe dieſes heiligen Ge⸗
ſange („du wir vor dem Angeſichte des errn einhergehen, hm
die Wege bereiten“ 77 unſere Füße richten auf den
Weg C8 rie ens“) geben eine ſinnige und bedeutungsvolle
Anwendung auf die chriſtliche Pilgerfahrt. Wiederholt wird In dem
Reiſegebete des Johannes gedacht In die auf das Benedicetus
folgenden Verſikeln ſind die Drte ſeiner Predigt aufgenommen:
„Was krumm iſt, ſoll gerade, was rauh iſt, ſoll ebener Weg werden“,
und das Schluſsgebet enthält die Aufforderung, den Ermahnungen
des heiligen Vorläufers Johannes zu folgen In ſeiner Predigt
mahnte zur Buße, zur Gerechtigkeit und zum Glauben den
Erlöſer („eece Agnus C dieſe Ugenden ſind die beſten Be⸗
gleiterinnen auf der Reiſe, denn ſie führen II und ſeiner
nade

An die Schluſsworte des Benedietus („m VIAm pacis“) knüp
die zugehörige Antiphon 0 dieſelbe hat folgenden Ortlau „Auf
den eg des rieden und des Heiles elte uns der allmächtige und


